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Von Bach bis Russendisko
Die diesjährige elfte musikalische
Jugendbegegnung Mogiljow-
Wittenberg, die im Mai in der Lu-
therstadt Wittenberg stattfand,
war wieder ein voller Erfolg. Bei
zahlreichen Konzerten in Witten-
berg und Umgebung gaben die
Tanzgruppe „Kaleidoskop“ sowie
Talente an Zymbal, Balalaika,
Dombra, Bajan und Trompete ihr
Können zum Besten und öffneten
mit Klassik, Unterhaltungsmusik
und Folklore die Herzen der
Zuhörer für ihre Kultur. Da Be-
gegnungen im Vordergrund die-
ser ereignisreichen Woche stan-
den, waren die Gäste für ein Wo-

chenende in Gastfamilien unter-
gebracht. Die persönlichen Kon-
takte konnten dann bei gemein-
samen Aktivitäten vertieft wer-
den.

Eine schöne Weiterführung
dieses Projektes ist jedes Jahr im
Juli zu erleben, wenn Konzerte
mit jungen Virtuosen stattfinden.
Alle Musiker sind Absolventen des
Konservatoriums und haben teil-
weise bereits als Jugendliche im
Rahmen der Jugendbegegnung
Wittenberg besucht.

Auch zur Stadt Mozyr pflegt
die Deutsch-Russländische Ge-
sellschaft bereits seit sieben Jah-
ren freundschaftliche Kontakte.
Jedes Jahr kommt die Tanzgruppe
„Alexis“ in die Lutherstadt Wit-
tenberg, um im Rahmen eines
Tanzworkshops am gemeinsamen
Training mit dem Wittenberger
Tanzstudio Porwol teilzunehmen.
Neben dem täglichen Training,
bei dem ein Austausch der unter-

schiedlichen Tanzauffassungen
im Vordergrund steht, zeigen die
Gäste ihr Programm in Schulen
und Heimen. In diesem Jahr wa-
ren fünfzehn zwölf bis fünfzehn-
jährige Mädchen zu Gast. Gleich
bei ihrem ersten Auftritt im Des-
sauer Gymnasium „Philantropi-
num“ begeisterten sie die Schüler
in der vollbesetzten Aula mit
ihren kraftvollen Tänzen. Das
vielfältige Programm, das mit ei-
nem „Ave Maria“ auch an Tscher-
nobyl erinnerte, wurde vom Ge-
danken der Begegnung und
Freundschaft, getragen, bekräf-
tigte Tanzlehrer Sascha mehrfach.
Diese Gedanken wurden gleich

anschließend beim gemeinsamen
Training mit einer Dessauer Jazz-
tanzgruppe in die Tat umgesetzt.
Beide Gruppen erarbeiteten zu-
sammen ein Hip-Hop-Stück, was
sich so erfolgreich gestaltete, daß
die Dessauer Gruppe den Wunsch
äußerte, im nächsten Jahr Belarus
zu besuchen.

Ebenso ereignis- und begeg-
nungsreich war der Auftritt der
Mädchen im Pretzscher Kinder-
heim. Um rassistischen Tenden-
zen entgegenzuwirken, sei der
schon zur Tradition gewordene
Auftritt belarussischer Tänzer im
Kinderheim besonders wichtig,
betonte Projektleiter Heinz Weh-
meier. Die Mädchen wurden nach
dem Auftritt wie Stars gefeiert
und mußten Autogramme geben.
Die Gastgeber revanchierten sich
künstlerisch mit einer Trommel-
Performance.

Auch im Lucas-Cranach-Gym-
nasium freut man sich das ganze
Jahr auf die belarussische Auf-
führung. Dank Russischlehrerin
Edeltraud Sygnecka bestehen die
Kontakte zur Deutsch-Russländi-

sche-Gesellschaft. „Den Jugendli-
chen aus Mozyr, die sich durch
hartes Training auf den einmali-
gen Auftritt in Deutschland vor-
bereitet haben, wollen wir in un-
serer Schule einen unvergeßli-
chen Aufenthalt bieten“, so die
engagierte Lehrerin. Zum Errei-
chen dieses Ziels trugen vor allem
auch die Schüler des Kurses 12
mit selbstgemachten Salaten, Ku-
chen und Obst bei. Nachdem alle
gestärkt waren, hatten die
Schüler die Möglichkeit, ihre Rus-
sischkenntnisse gegenüber Mut-
tersprachlern zu beweisen. Eine
solche Gelegenheit gibt es nicht
allzu oft, entsprechend aufgeregt
und gesprächig waren alle.

Eine Möglichkeit, die neu ge-
wonnenen Freunde erneut zu
treffen, bot sich schon am näch-
sten Tag, denn am Freitagabend
stieg im Jugendhaus Pferdestall
die erste Wittenberger Russendis-
ko. Mit Tanzeinlagen der Mäd-
chen und zwei DJs aus Mozyr so-
wie schnellen russischen Hits
wurde der Abend ein voller Erfolg.
Die deutschen Diskothekengän-
ger staunten nicht schlecht über
die Kondition der Tänzerinnen.
Für das nächste Jahr ist übrigens
eine Russendisko in einem größe-
ren Umfang geplant. 

Susanne Paul, 
Deutsch-Russländische Gesellschaft,

Lutherstadt Wittenberg

Deutsch lernen in 
Bad Homburg
Der Deutsch-Russischen Brücke
in Bad Homburg ist es gelungen,
ein neues Jugendprojekt auf den
Weg zu bringen: Vom 18. Juni bis
2. Juli 2006 findet die erste Som-
merschule für Deutsch in Bad
Homburg statt. Acht Jugendliche
im Alter von sechzehn bis zwan-
zig Jahren haben im April die
Sprachprüfung für die Teilnahme
an der Sommerschule bestanden.

Die Sprachschüler werden im
Juni Bad Homburg zwei Wochen
lang besuchen und Deutsch ler-
nen. Die fünf Schülerinnen (dar-
unter zwei Studentinnen) und
drei Schüler besuchen oder be-
suchten in Peterhof die Schulen
Nr. 415, 421 und 423. Sie werden
von einer Pädagogin begleitet.

Der Verein bemüht sich, die
Jugendlichen und die Erzieherin
bei deutschen Gastfamilien un-
terzubringen.

Mit der Sommerschule will die
Deutsch-Russische Brücke zu-
sätzlich zu den Deutschkursen in
Peterhof die praktische Anwen-
dung der deutschen Sprache för-
dern. Die Teilnahme an der Som-
merschule ist für die russischen
Jugendlichen kostenlos. Für sie
fallen nur die Reisekosten von Pe-
terhof nach Frankfurt an. Alle an-
deren Kosten übernimmt die
Deutsch-Russische Brücke. 

Eingerichtet werden in diesem
Jahr zwei Sprachgruppen mit ins-
gesamt vierzig Unterrichtsstun-
den. Der Sprachunterricht findet
vormittags statt. Daran schließt
sich ein gemeinsames Mittages-
sen mit den Lehrerinnen an. An
den Nachmittagen und Wochen-
enden wird ein Besichtigungs-
und Ausflugsprogramm angebo-
ten. Die Sprachschüler werden
von Vereinsmitgliedern individu-
ell betreut, auch um die Gastfa-
milien zu entlasten.

Im Juli 2006 findet dann die
11. Sommerakademie für Rus-
sisch in Peterhof statt. Insgesamt
nehmen an dieser Sprachreise
neunzehn Personen teil. Auch bei
dieser Sprachreise fördert die
Deutsch-Russische Brücke die ju-
gendlichen Teilnehmerinnen und
Teilnehmer, die nur etwas mehr
als die Hälfte des Reisepreises
zahlen müssen. Voraussetzung
für die Förderung durch die
„Brücke“ ist, daß die teilnehmen-
den Jugendlichen die jeweilige
Partnersprache lernen und bereit
sind, sich in ihren jeweiligen Län-
dern weiter für den deutsch-rus-
sischen Austausch zu engagieren,
beispielsweise indem sie in Bad
Homburg und in Peterhof für Ju-
gendliche als Ansprechpartner
zur Verfügung stehen. 

Die Deutsch-Russische Brücke
hofft, mit diesem Sprachangebot
für junge Menschen den deutsch-
russischen Jugendaustausch in Pe-
terhof und Bad Homburg beleben
und weiter ausbauen zu können.
Infos: Deutsch-Russische Brücke,
Postfach 13 10, 61283 Bad Homburg,
e-mail: bruecke-bad-homburg@
web.de, Internet: deutsch-russische-
bruecke.de

Studiendelegationen aus
NRW zum 9. Mai in Moskau
Vom 5. bis 12. Mai 2006 waren
zwei Studiendelegationen aus
NRW - eine Schülergruppe aus
Dormagen und eine Delegation

Die Tanzgruppe „Kaleidoskop“ aus
Belarus gab zahlreiche Konzerte in 
Wittenberg und Umgebung
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der Deutsch-Russischen Gesell-
schaft Rhein/Ruhr e. V. - nach
Moskau aufgebrochen, um alte
Freundschaften zu erneuern,
neue anzubahnen und Projekte
auf den Weg zu bringen.

Ein Blitzlichtgewitter ging auf
die Schüler der Bertha-von-Sutt-
ner-Gesamtschule Dormagen, die
ehemaligen Zwangsarbeiter und
KZ-Häftlinge, die Veteranen des
zweiten Weltkrieges und die Ver-
treter der Deutsch-Russischen
Gesellschaft Rhein/Ruhr, auf Gä-
ste und Gastgeber in der Moskau-
er Schule 863 nieder, als sie sich
im Museum dieser Schule trafen,
um des Kriegsendes und des Sie-
ges über den Faschismus zu ge-
denken. 84 Lebensjahre liegen
zwischen dem jüngsten Besucher
aus Dormagen und dem immer
noch agilen 98jährigen Stuken-
brock-Überlebenden Dmitri Or-
low. In der Festveranstaltung er-
innerten Schulleiterin Valentina
Rogoschinskaja, Prof. Dr. Wladi-
mir Naumow von der Vereinigung
ehemaliger minderjähriger
Zwangsarbeiter und Walborg
Schröder, Vorsitzende der

Deutsch-Russischen Gesellschaft
Rhein/Ruhr, an die gemeinsame
Verantwortung für den Frieden. 

Nach zwei Jahren führte die
Dormagener Schüler erneut eine
Studienfahrt nach Moskau zur
Schule an der Wwedenski-Straße,
nachdem ehemalige sowjetische
Zwangsarbeiter und russische
Schüler mehrfach bei ihnen zu
Besuch waren. 

Die Schüler absolvierten ein
umfangreiches Besuchspro-
gramm. Ihnen fiel auf, daß es
heute in Moskau einen deutlich
sichtbaren Reichtum gibt, der
sich zum Beispiel in dem Bau von
luxuriösen Hochhäusern zeigt.
Gleichzeitig scheint es steigende

Armut und Verelendung bei vie-
len Alten, kinderreichen Familien
und Alleinerziehenden zu geben.
Im Gespräch kamen einer ehe-
mals nach Deutschland depor-
tierten Zwangsarbeiterin die Trä-
nen, weil der Staat, dem die Vete-
ranen gedient und sich vielfach
geopfert hätten, ihnen heute we-
nig Chancen für einen sozial ab-
gesicherten Lebensabend biete.

Daß die Studienfahrt zugleich
die Erwartungen an einen leben-
digen Schüleraustausch erfüllte,
dafür sorgten die deutschen und
russischen Schüler schon im Al-

leingang. In die Abschiedstränen
am Flughafen Wnukowo mischte
sich die Hoffnung auf weitere Be-
gegnungen und neuerliche Besu-
che. Um die Schülerbegegnungen
verwirklichen zu können, bemü-
hen sich beide Schulen um trag-
fähige Vereinbarungen.

Die Vertreter der Deutsch-
Russischen Gesellschaft
Rhein/Ruhr Walborg und Karl
Heinz Schröder absolvierten
ebenfalls ein umfangreiches Be-
suchsprogramm. In ihrem Privat-
quartier konnten sie den russi-
schen Alltag mit all seinen kleinen
und großen Problemen, zumal in
einem Rentnerhaushalt, unmit-
telbar kennenlernen. 

Gespräche führten sie mit der
Liga für Russisch-Deutsche
Freundschaft, ihrem Präsidenten
Dr. Andrej Rumjanzew und mit
dem Komitee der Kriegsvetera-
nen, wo es zu einer herzlichen
und bewegenden Begegnung mit
dem stellvertretenden Vorsitzen-
den General Bogdanow und dem
Leiter für ausländische Beziehun-
gen Iwanow kam. Walborg und
Karl Heinz Schröder wurden mit
der Ehrenmedaille des Komitees
„Für aktive Teilnahme an der Ve-
teranenbewegung“ ausgezeich-
net und nahmen sie stellvertre-

tend für alle, die sich um Völker-
verständigung mühen, entgegen.

Kriegsveteranen erzählten bei
einer abendlichen Begegnung am
9. Mai von ihren bewegenden
Schicksalen und dankten für die
tatkräftige Hilfe der Gesellschaft
bei der Aktion „1 000 Lebensmit-
telpakete für Kriegsveteranen“.
Überreicht wurde bei dieser Gele-
genheit ein Solidaritätsbrief mit
einer Spende des Gewerkschaf-
ters Walter Malzkorn. 

Freundschaftliche Begegnun-
gen gab es mit Nikolai Doroschin-
ski und Prof. Dr. Wladimir Nau-
mow vom Verband ehemaliger
minderjähriger Zwangsarbeiter,
mit den Akademiemitgliedern
Prof. Nikolai Schmeljow, der auch
Vizepräsident der Gesellschaft
Rußland - Deutschland ist, und
Prof. Vitali Schurski sowie mit Dr.
Viktor Rykin vom Europa-Institut,
und Prof. Dr. Abdulchan Achtam-

sjan vom Moskauer Staatlichen
Institut für internationale Bezie-
hungen. Im Institut hielten Wal-
borg und Karl Heinz Schröder
auch Vorträge vor Studierenden,
die ihnen zahlreiche Fragen in
Deutsch stellten. Sie trafen des
weiteren mit Nikolai Kupzow,
Stellvertretender Vorsitzender
der Duma, Botschafter Juli Kwi-
zinski, Erster stellvertretender
Vorsitzender des Dumaausschus-
ses für internationale Angelegen-
heiten, und mit Valentin Falin zu-
sammen.

Ein besonderer Höhepunkt
war der Besuch in der Werkstatt
der Malerin Tatjana Nasarenko,
Professorin an der Russischen
Akademie der Künste und Staats-
preisträgerin Rußlands. Sie war in
den 80er Jahren mit Einzelaus-
stellungen in Leverkusen, Bre-
men, Oldenburg und Stuttgart
und später mit ihrer Performance
„Perechod“ in Köln und Bonn prä-
sent. Nasarenko berichtete von
ihren Ausstellungen in den USA
und von der im November bevor-
stehenden Ausstellung im Pusch-
kinmuseum in Sankt-Petersburg
unter dem Titel „Schwindender
Realitätssinn“. Ihre beeindruk-
kenden, aus Schaum gestalteten,
aufwühlenden Exponate wenden
sich gegen die Verdrängung der
Wahrheit, gegen Krieg und Terro-
rismus in der Welt.

Mit den russischen Partnern
sprachen Walborg und Karl Heinz
Schröder über konkrete Projekte
wie die Europäische Friedensrad-
fahrt Paris - Moskau vom 14. Juli
bis 1. September 2006, bei der auf
dem Territorium Rußlands viele
Begegnungen zwischen Deut-
schen und Russen stattfinden
werden,  über das 2. Deutsch-
Russische Symposium am 1. Sep-
tember in Paderborn und die Be-
teiligung von Vertretern aus der
Russischen Föderation an der Ge-
denkkundgebung des Arbeitskrei-
ses Blumen für Stukenbrock am 2.
September 2006.

Walborg Schröder,
Deutsch-Russische Gesellschaft
Rhein/Ruhr, Bergisch Gladbach
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Zwei Delegationen in Moskau: 
Treffen mit Studierenden des 
Moskauer Staatlichen Instituts für
Internationale Beziehungen (oben)
und Schüler aus Dormagen 
gemeinsam mit Veteranen im 
Stukenbrock-Museum der 
Moskauer Schule 863




